
Reinhard Zeilinger 

Tradition und Dissens 

Zur Rekonstruktion einer Diszipl ingeschichte der Geographie 

Marxistisch orientierte Geographen ha

ben die traditionelle ,Schu bladen'-Geo

graphie schon Mitte der siebziger Jahre 

als rein des kriptiv kritisiert. Sie sei un

fähig, jenes Problem in den Griff zu be

kommen, dessen Lösung sie sich eigent

lich zum Ziel gesetzt habe: die Verbrei

tung der gesellschaftlich geschaffenen Ob

jekte im Raum zu erklären. Die Auf

spaltung des Faches in zahlreiche Teil

diszipli nen verhindere den Überblick und 

ein Verständnis der gesellschaftlichen Zu

sammenhänge. Charakteristisch dafür sei 

das Feh len angemessener Theorien über 

die Grundstruktu r und die fundamen

talen Prozesse der untersuchten Gesell

schaften. Die Analyse räumlicher Konfi

gurationen auf der Basis isolierter Fakto

ren ( etwa: Distanz) und mechanistischer 

Konzepte verbleibe ganz auf der Ebene 

einer bloßen Systematisierung sozialstati

stischer Daten .1 

Während die Geographen also einer

seits ahistorischen Konzepten folgten, wa

ren und sind sie gleichzeitig bemüht, 

ihre eigene Stellung im Wissenschafts

system und ihre Arbeiten dem Gesamt

kunstwerk einer quasi kollektiven Diszi

plingeschichte einzuordnen . Insbesondere 
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die deutschsprachigen Geographen haben 

es bis dato sehr gut verstanden, die Ent

wicklung ihres Faches als konsistent und 

linear zu präsentieren. Die im wesentli

chen auf (Auto-)Biographien, Festschrif

ten, Laudationes und Nekrologen beru

henden wissenschaftsgeschichtlichen Dar

stellungen waren zumeist auf Legitima

tion ausgerichtet, und stets bestimm

ten die ,große Vergangenheit' und die 

zu ,Gründervätern' überhöhten Forscher 

Aufbau und Sprache dieser Arbeiten. 2 

Zwei Beispiele mögen das illustrieren . 

Sven Hedin über seinen Lehrer Fer

dinand Freiherr von Richthafen: ,,Die 

gewöhnliche Sprache war ihm fremd, ein 

niedriges Wort, ein Fluch, ein hefti

ger, unbeherrschter Ausspruch kamen nie 

über seine Lippen, ein unreiner Gedanke 

hatte bei ihm keinen Raum,( ... ) für Aus

zeichnungen und Lob war er unempfind

lich,( ... ) jede einzelne Vorlesung war ein 

Erlebnis, eine ernste Handlung, feierlich 

wie ein Gottesdienst, ( .. . ) in der Wissen

schaft, der ich mich gewidmet hatte, war 

er der Erste seiner Zeit und der Hervor

ragendste, der je gelebt hat." 3 

Erik Arnberger über seinen Lehrer 

Hugo Hassinger: ,,Seine Jugend in einem 
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gutbürgerlichen Elternhaus hat bei ihm 

von Anfang an ein rechtschaffenes, ver

antwortungsbewußtes Denken und eine 

ganz besondere Heimatverbundenheit ge

fördert, ( ... ) es waren hervorragende 

Autoritäten, welche Hassingers fachliche 

Orientierung beeinflußten, ( ... ) er war 

einer der letzten universellen Geogra

phen, ( ... ) der vorbildlich harmonischen 

Ehe entsprossen zwei Söhne,( ... ) die Ein

stellung der Studenten gegenüber dem 

mitreißenden, stets gerechten, hilfsberei

ten und niemals überheblichen Lehrer 

Hassinger war aber viel mehr als Ach

tung! ( ... ) aus all dem ist auch der Grund 

zu ersehen, weshalb wir unter uns niemals 

vom ,Herrn Professor Ilassinger', sondern 

von unserem ,Papa Ilassinger', von sei

ner hochverehrten, herzensguten Gemah

lin aber immer nur von unserer ,Mama 

Hassinger' gesprochen haben, ( ... ) Die 

Hassinger-Saga wird weiterhin vom Le

ben und Wirken dieses großartigen Uni

versitätslehrers Kunde bringen. Er war 

einer der wenigen ,Menschen' auf unserer 

so sehr überbevölkerten Erde!" 4 

Diese Darstellungen erweisen sich als 

unfähig, eine kritische Selbstreflexion der 

Geographen und eine umfassende Rekon

struktion der Disziplingeschichte zu lei

sten. So, wie auf der einen Seite die pro

blematische Nähe der ,G ründerväter' zu 

völkischen Ideologien konsequent ausge

blendet wird, so finden vom mainstream 

abweichende Geographien und Geogra

phen bisher kaum Platz im ,Götterhim

mel'. 

Die Geographie der Aussteiger 

James Blaut stellte in seinem Beitrag zum 

75-jäh rigen Bestehen der A ssociation of 

American Geographe1'S die Frage nach den 
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Wurzeln der ,radical geography' 5 , die sich 

im Zuge der sechziger Jahre im anglo

amerikanischen Raum entwickelt hatte, 

und ortete diese in der „Tradition des 

Dissens". Seine dissenting tradition ist je

doch auf den engeren Fachbereich der uni

versitären Geographie begrenzt. Ich habe 

sie zur ,Geographie der Aussteiger' er

weitert6, um auch jene Geographen und 

Geographinnen einzubeziehen, die sich 

von den intellektuellen Wüsteneien der 

Disziplin abgewandt haben, und deren 

,Aussteigen' neben den institutionellen 

Rahmenbedingungen und der weitgehen

den Schließung der ,Zunft' bis heute ein 

Hemmschuh für das Entstehen einer lin

ken Tradition innerhalb der Geographie 

blieb. 

Zu den wichtigsten Aktivitäten der ra

dical geographers zählen ihre Anstrengun

gen, alternative Geograph(i)en zu reakti

vieren, die von der etablierten Geographie 

marginalisiert bzw. ausgegrenzt worden 

sind. An erster Stelle ist dabei die Wie

derentdeckung zweier Vertreter für das 

Fach zu nennen - der Anarchisten Pe

ter Kropotkin und Elisee Reclus 7 , die 

sich beide sowohl infolge ihrer fachlichen 

Kompetenz als auch ihrer politischen Ak

tivitäten einen Namen gemacht haben. 

Symptomatisch für den Umgang mit ih

rem Werk scheint mir die kurze, Kro

potkin betreffende Sterbenachricht, die 

Hugo Hassinger 1921 in der von ihm 

herausgegebenen Kartographischen und 

Schulgeographischen Zeitschrift placierte. 

Sie endet nach einer kurzen Biographie, 

die Kropotkins und seines Freundes Re

clus' revolutionäre Gesinnung und Taten 

nicht verschweigt, mit einem kurzen Hin

weis auf seine wissenschaftlichen Arbei

ten. Aufgezählt werden indessen nur jene, 
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welche die Orographie und das Eiszeit

alter Sibiriens bzw. Asiens behandelten. 8 

Selbst unter den radical geographers blie

ben anarchistisch orientierte Geographen 

in der Minderheit, wenn auch David Har

vey, der wohl bedeutendste Wegbereiter 

und Vertreter der marxistischen Richtung 

der radical geography, ihr seinen Respekt 

zollte: ,,ls it accidental that the radical 

urge in nineteenth century geography was 

expressed through anarchism rather than 

through marxism? The sensitivity to is

sues of place, ecology, milieu, and geogra

phical particularities still makes the anar

chist vision appealing." 9 An ,Wiederent

deckungen' aus jüngerer Zeit wären Owen 

Lattimore und Keith Buchanan zu nen

nen, die die Welt nicht aus dem Blickwin

kel der Supermächte porträtierten, und 

Karl Wi ttfogel, dessen geographischem 

Denken eine ganze Nummer von Anti
pode 10 , der wichtigsten Zeitschrift der ra

dical geography, gewidmet wurde. (Für 

Österreich konnte ich bislang lediglich die 

,,Roten Geographen" , eine Gruppe inner

halb der linken Studentenbewegung der 

dreißiger Jahre, für eine dissenting tra

dition orten. Zu ihnen zählten u. a. Otto 

Langbein und Leopold Spira.) 

Eine ebenfalls der geographie critique 

zuzuordnende Zeitschrift ist die in Paris 

vom Kreis um den Geopolitiker Yves La

coste herausgegebene Herodote. Revue de 

geographie et geopolitique. Ihre Existenz 

läßt sich nur aus der sehr eigenständigen 

Entwicklung der französischen Schule der 

Geographie heraus erklären , die der Ana

lyse des Sozialen und Regionalen erheb

lich mehr Beachtung schenkte, was auch 

auf die traditionell enge disziplinäre Ver

bindung von Geographie und Geschichte 

in Frankreich zurückzuführen ist . So ist ja 
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auch die Geschichte der Annales eines der 

besten Beispiele für die vielfältigen Wech

selbeziehungen zwischen Geographie und 

Geschichte in Frankreich.11 

Radical geography steht heute für ein 

breites Spektrum an Persönlichkeiten und 

Forschungsrichtungen, von denen neben 

den politökonomischen v. a. auch die öko

logischen und feministischen Ansätze zu 

nennen wären. Die unterschiedlichen ge

sellschaftstheoretischen Bezüge, die von 

den radicals hergestellt werden, ver

hinderten jedoch bislang die Ausarbei

tung einer einheitlichen Theorie, Sprache 

und Methodik des Dissens. Die jeweilige 

Ausprägung und Qualität sowie die Stra

tegie des Dissens und das Ausmaß seiner 

Verankerung in der konventionellen Geo

graphie variieren im internationalen Maß

stab beträchtlich. 

Kritische Geographie 

Die Voraussetzungen für den Versuch, 

vom Standpunkt einer kritischen Geogra

phie aus und im Anschluß an die Lei

stungen der radical geographers eine Dis

ziplingeschichte der Geographie zu schrei

ben, sind in Österreich nicht besonders 

günstig. 

Meine eigenen Erfahrungen und die 

einer Gruppe von Geographiestudent/in

nen an der Universität Wien zu Beginn 

der achtziger Jahre belegen das . Ein sehr 

restriktiver Studienplan, hohe Durchfalls

raten und Drop-out-Quoten, der auto

ritäre Führungsstil der meisten Ordina

rien sowie das konservative Gebaren des 

Instituts ließen wenig Raum für eine kri

tische Auseinandersetzung mit den gebo

tenen Inhalten oder den spezifischen Tra

ditionen des Fachs. Immerhin entzündete 

sich der Widerspruch einiger Studenten , 
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die sich zunächst in der Studentenpo

litik engagierten. Es folgte in logischer 

Konsequenz die Auseinandersetzung mit 

den gebotenen Inhalten, mit den Ideolo

gien und Theorien der Disziplin und ih

ren Protagonist/innen. In dieser Phase 

entstand die Zeitschrift Kritische Geogra

phie und die Österreichische Gesellschaft 

für Kritische Geographie (ÖGKG). Ihre 

Fortschritte spiegeln sich wohl am be

sten in der Entwicklung der Zeitschrift, 

in der zuletzt zwei Bände in Buchform 

erschienen.12 

Ich selbst begab mich auf die Su

che nach den Spuren intellektuellen Dis

sens in der bis dahin als konservativ er

lebten österreichischen und internationa

len Geographie. Entscheidende Anstöße 

erhielt ich zwischen 1983 und 1986 
durch die Beteiligung an dem von deut

schen und Schweizer Studierenden ini

tiierten Arbeitskreis Wissenschaftskritik. 

Dort wurde ich auch erstmals mit der Be

deutung anarchistischer Ansätze für die 

Geographie konfrontiert. 

Mein Interesse fokussierte schließlich 

auf zwei Aufgabenstellungen: erstens, in 

der (Schul- )Geographie eine neue Kon

zeption, basierend auf den verdrängten 

Ansätzen der angloamerikanischen radi

cal geography aufzubauen; zweitens, die 

Disziplingeschichte kritisch aufzuarbei

ten, um eine Grundlage für die Diskus

sion der Relevanz und Präsenz der Geo

graphie in der Gesellschaft zu schaffen. 

Willfährige Wissenschaft 
Vorbild für eine wissenschaflsgeschicht

lichc Aufarbeitung der Disziplin wa

ren die Arbeiten aus dem Umkreis des 

Arbeitskreises Wissenschaftskritik . Die 

Beschäftigung mit der radical geography 
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hatte die Teilnehmer/innen dazu bewo

gen, sich insbesondere mit der ,verdräng

ten' Zeit der dreißiger Jahre und des Na

tionalsozialismus zu beschäftigen. Bis da

hin war in aller Regel bloß von „Fami

lientragödien" und „lawinenartigen Er

eignissen", die über die Geographen und 

ihre Zunft „hinwegrollten", die Rede ge

wesen, wenn Geographen auf die Jahre 

1933/38- 1945 zu sprechen kamen; unter

stellt wurde, daß die Verstrickung von 

führenden Fachvertretern in den Natio

nalsozialismus und die deutsche ,Lebens

raum'-Politik mit der Tragödie der Fa

milie Haushofer schon hinreichend erklärt 

sei. 13 

Im Rahmen des Arbeitskreises Wis

senschaftskritik entstanden in den fol

genden Jahren Arbeiten zur Geschichte 

geographischer Institute (Münster, Frei

burg, Erlangen) sowie zur Tradition der 

,Geopolitik'. Weitere Publikationen wa

ren der Analyse geographischer Fach

zeitschriften, der Geschichte der Schwei

zer Geographie, dem Erdkundeunterricht 

und der geographischen ,Ostforschung' im 

Nationalsozialismus, schließlich den Vor

und Mitdenkern der nationalsozialisti

schen Lebensraum-Ideologie gewidmet. 14 

Wesentlich schwieriger als angenom

men gestalteten sich indessen meine eige

nen Bemühungen um das Projekt einer 

kritischen Disziplingeschichte für Öster

reich. Es existierte, abgesehen von einigen 

Jubiläumsaufsätzen , keine einzige umfas

sende Abhandlung zur Geschichte der 

österreichischen Geographie15 , es fehlten 

wissenschaftliche Biographien ihrer Ak

teure; und es erwies sich - wenig über

raschend - als schwierig, Zugang zu Ak

ten und Archivmaterialien zu erhalten. 

Schwierigkeiten bei der Betreuung des 
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Themas am Institut für Geographie führ

ten schließlich zur Ansiedlung meines Ar

beitsvorhabens am Institut für Zeitge

schichte. 

Inzwischen sind die Voraussetzungen 

für ein solches Vorhaben günstiger. 1989 

erschien im Sammelband Willfährige Wis

senschaft ein Beitrag von Siegfried Matt! 

und Karl Stuhlpfarrer, in dem die Ent

wicklung des Konzepts ,angewandter Wis

senschaft', wie sie Hassinger vertreten 

hatte, analysiert wurde.16 Die Disserta

tion einer Wiener Historikerin zur Bio

graphie Hugo Hassingers steht kurz vor 

der Fertigstellung. Michael Fahlbusch ar

beitet im Rahmen eines DFG-Projekts 

zur Geschichte der Volksdeutschen For

schungsgemeinschaften. 

,,Er wird uns unvergessen bleiben", 

ist ein typischer Schlußsatz der Ne

krologe, wie er auch auf den Wiener 

Geographen Hugo Hassinger Anwendung 

fand, dessen Nachlaß in den letzten Jah

ren einen meiner lnteressensschwerpunkte 

bildete. Hassinger war einer der be

kanntesten Geographen seiner Zeit und 

hatte sich im Verlauf seiner Karriere 

zunächst morphologischen, danach aber 

mehr und mehr kultur- bzw. anthropo

geographischen Problemstellungen zuge

wandt. Er war maßgeblich am Aufbau 

und der Entwicklung der Südostdeutschen 

Forschungsgemeinschaft beteiligt, hatte 

1938 im Rahmen der Reichsarbeitsge

meinschaft für Raumforschung die Ar

beitsgemeinschaft an den Wiener Hoch

schulen übernommen und „keine Beden

ken gegen eine enge Kooperation der Wis

senschaften mit dem nationalsozialisti

schen Regime" .17 Hassingers Werk eig

net sich somit in besonderer Weise für 

eine kritische Analyse der Gesellschafts-
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theorien und Methoden der geographi

schen Wissenschaft(en), ihrer politischen 

Absichten und ihrer institutionellen Ein

bindung in den NS-Staat. 
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